Wichtige Bestimmungsfaktoren 
des Strukturwandels im Baugewerbe

	


1. Öffnung der Märkte, steigende Mobilität

· Wohlstandsgefälle forciert Zustrom billiger Arbeitskräfte

· Europäische Verflechtungen werden immer ausgeprägter.

· Aktionsradius von Bauunternehmen wird größer

· Import von Fertigbauten und Bauteilen nimmt zu

2. Neue Technologien und Organisationsformen

· Zunehmende Bedeutung stationärer Vorfertigung

· Computerisierung und verbesserte Logistik des Bauprozesses

· Trend zum Schlüsselfertigbau

· Verbesserungen im Planungsprozeß

3. Schwarzarbeit und Eigenleistungen des Bauherren

	


Bauteam - Projekte und Modelle

(Beispiele)

	


Typ Organisation 


· Projekt Meisterring München

· Handwerker Team Berlin e.V.

· Handwerkerring GmbH & Co. KG

· Schweizer Bauteam

· Projekt Fach-Werk Berlin

· Projekt Bauteam Köln Handwerkerallianz

Typ Planung 


· Niederländisches Bauteammodell

· Bauteammodell III (nach: Empfehlungen des AK Innovatives Bauen)
· Modell Bausystemwettbewerb

· Hamburger Modell: Projekt Partnerring / Bauwerkstatt

· Projekt bpw Baupartner Wittenberge GBR

· Projekt Bauteam Handwerkerkooperation für Berlin und Brandenburg GmbH (Initiative der FG Bau)
	


Das niederländische Bauteammodell

Ablaufschema

	


1
Auftraggeber gibt Grundstück vor (Erschließung gesichert, Grundstück geeignet).

2
Auftraggeber / Berater erarbeitet Bauprogramm und legt Anforderungen fest.

3
Auftraggeber gibt Planungskennwerte vor.

4
Auftraggeber legt Kostenobergrenzen fest und stellt Finanzierung sicher.

5
Angebote mit Preis, Feststellungstermin, u.U. auch Betriebskosten​garantie.

6
Auftraggeber bewertet Angebote.

7
Bauherr erteil Auftrag an GU/Unternehmerkooperation. Bildung von Bauteam mit festem Rahmen (vertraglich festgelegter Kosten​rahmen).

8
Bauherr führt Verhandlungen mit Behörden, koordiniert Bauteam, genehmigt Vorlagen, führt Entscheidungen herbei.

9
Bauausführende Seite übernimmt gesamte Bauausführungs​planung, Architekt wird integriert.

10
Bauausführung durch Auftragnehmer.

11
Auftraggeber / Beauftragter überwacht Leistungserbringung.

Wichtig: Zwischen Auftraggeber, Architekt und GU besteht ein (z.T. langjähriges) Vertrauensverhältnis.

	


(nach Engelbrecht)

Das Bauteammodell III

Ablaufschema

	


1
Auftraggeber gibt Grundstück vor (Erschließung gesichert, Grundstück geeignet).

2
Auftraggeber / Berater erarbeitet Raum- und Funktionsprogramm und legt Anforderungen fest.

3
Auftraggeber gibt Planungskennwerte vor.

4
Auftraggeber legt Kostenobergrenzen fest und stellt Finanzierung sicher.

5
Durchführung einer öffentlichen Ausschreibung mit be​grenz​tem Teilnahmewettbewerb. Planungsvorschläge mit verbind​lichem Preis und Feststellungstermin, ggf. auch Betriebs​kosten​prognose bzw. -garantie.

6
Auftraggeber bewertet Angebote.

7
Bauherr erteilt Auftrag an GU/Unternehmerkooperation. Der Bauherr bildet Bauteam (Bauherr, Planer, ausführende Unternehmen) mit festem Rahmen, das Entwurfsplanung in Genehmigungs- und Ausführungsplanung umsetzt. 

8
Das Bauteam erarbeitet eine konkrete Vertragsgrundlage für die Ausführung. 

9
Nach Vertragsabschluß löst sich Bauteam wieder auf. 

10
Schlüsselfertige Bauausführung durch Auftragnehmer.

	


(Nach AK Innovatives Bauen, Abweichungen zum niederländischen Modell fettgedruckt)

Das Hamburger Modell: Projekt Partnerring 

	


Projektpartner

· Zukunftswerkstatt e.V. der Handwerkskammer (Koordinator)

· SAGA, städtische Wohnungsbaugesellschaft (Auftraggeber)

· Handwerkskammer Hamburg

· Architektenkammer Hamburg

· Bundesministerium für Bildung und Forschung
Ablauf des Projektes

· Januar 2000: Auftaktveranstaltung Forschungsprojekt

· März 2000: Ausschreibung

· Mai 2000: Ende der Angebotsfrist (6 Angebote von Bauteams)

· Zuschlag für Team "Bauwerkstatt"

Mitglieder des beauftragten Teams

· 9 Handwerksbetriebe

· 1 Statikbüro

· 1 Architekturbüro

Besonderheiten

· Kommunikation über Internet

	


Kooperationen im Baugewerbe: Modell Bauteam

	


1
Eine enge Zusammenarbeit der am Bauprozeß Beteiligten ist nach wie vor ein zentraler Bestandteil einer Strategie, die auf eine hohe Produktivität abzielt.

2
Jedes Modell der Zusammenarbeit hat Vor- und Nachteile. Welches vorzuziehen ist hängt in starkem Maß von den beteiligten Akteuren sowie vom Ziel der Zusammenarbeit ab. Dabei spielen auch individuellen Persönlichkeitsstrukturen der Akteure eine wichtige Rolle.

3
Entscheidet sich ein Unternehmen für eine Kooperation, so ist im allgemeinen eine enge Zusammenarbeit anzustreben. Andernfalls können mögliche positive Effekte häufig nicht realisiert werden.

4
Erste Erfahrungen mit dem Bauteam-Modell im Inland zeigen die Wirksamkeit des Ansatzes. Mit dem Hamburger Modell etwa konnten Erfolge erzielt werden bei:

· der Etablierung eines innovativen und effektiven inneren Kommunikationssystems im Team,

· der Schaffung eines Bauteams mit Teamgeist,
· der Erzielung einer hohen Effektivität der Planung,
· der Herausarbeitung und Nutzung individueller Stärken.
5
Probleme zeigten sich vor allem in den folgenden Themenbereichen:

· Selbstverständnis als Unternehmer: Herr-im-Haus-Syndrom.

· Vermeintlich zu hoher Aufwand bei der Erstellung des ersten Angebotes.

· Haftungsrechtliche Probleme und Bedenken.

· Fehlen eines starken Partners, der die Initiative ergreift.

· Moderne Techniken werden nicht im erforderlichen Maß eingesetzt.

· Interne Schwierigkeiten: Leistungsabrechnung, Verteilung Deckungsbeiträge, Stellung von Sicherheiten usw..

· Entwicklung eines Teamverständnisses.

	


Kooperationen im Baugewerbe: Modell Bauteam   /2

	


6
Das Bauteam-Modell ist ein ambitionierter Ansatz. Es stellt hohe Anforderungen an alle Beteiligten, die bislang noch nicht überall erfüllt werden. Notwendig sind u.a.:

· Weitere Qualifikation der Betriebe hinsichtlich der Bereitschaft und Fähigkeit zur Bildung von Bauteams.

· Veränderungen in der Ausbildung. Dies betrifft die bauausführenden Berufe ebenso wie die Ausbildung von Architekten und Ingenieuren. 

· Veränderungen im Baurecht, bei HOAI u.ä..

· Veränderungen bei den Bauherren, v.a. auch im öffentlichen Bereich. Bislang sind nur wenige Ausschreibungen so gestaltet, daß die Vorteile der Bauteams realisiert werden können. 

· Bei Systemausschreibungen sollte angesichts der notwendigen Vorleistungen eine Aufwandsentschädigung für die Beteiligung an der Ausschreibung vorgesehen werden.

· Weitere Überlegungen hinsichtlich Vereinfachung der Rahmenbedingungen für die Gründung von Bauteams. Gedacht ist an die Bereitstellung von Lösungs- bzw. Beratungsbausteinen bei Problemen wie Vertrag, interne Kommunikation, technische Lösungen o.ä..

	


Beteiligung der Marktteilnehmer an den Planungs- und Ausführungsleistungen 
in verschiedenen Wettbewerbsmodellen

	
	Fachlosvergabe
	Schlüsselfertige Vergabe (GU)
	Systemwettbewerb

	Definition Bauherrenziel
	
	
	

	Vorentwurfsplanung
	
	
	

	Genehmigungsplanung
	
	
	

	Ausführungsplanung
	
	
	

	Bauausführung
	
	
	

	
Bauherr


  Auftragnehmer



Quelle: Nach Mike Gralla, Universität Dortmund


Optimierung der einzelnen Teilsystemvarianten durch Bau-

herrenvertreter und Teilsystemanbieter im Wettbewerb






Typen von Kooperationsbeziehungen im Baugewerbe
(Entwurf)

	
	
	Art der Kooperation
	

	Verflechtung / 
Wertschöpfungskette
	Informelle Zusammenarbeit
	Formelle Zusammenarbeit
	Gemeinsames Unternehmen

	
Horizontal
	
Nachunternehmer
	
Bietergemeinschaft
	
(Fusion)

	
Komplementär
	Empfehlung, 
eingespielte Partner
	Bietergemeinschaft Komplexgewerk
	
(Fusion)

	
Vertikal (nur Baubetriebe)
	Empfehlung, 
eingespielte Partner
	Bietergemeinschaft / GU, zeitlich begrenzte Zusammenarbeit


	Bauteam / Typ "Organisation"

	
Vertikal (mit Dienstleister)
	Empfehlung, 
eingespielte Partner
	GU / Bauteam (Planung), zeitlich begrenzte Zusammenarbeit
	Bauteam / Typ 
"Planung"




Aus der Sicht der befragten Bauherren ist der Einsatz 

eines GU vor allem vorteilhaft, 

· wenn es sich um standardisierte Bauten handelt,

· wenn Termindruck herrscht und die Mittel 
für zusätzliche Kosten vorhanden sind,

· wenn der Bauherr keine eigene Planungsabteilung hat,

· wenn der GU selbst Planungsleistungen erbringt.

mehrere Auftragnehmer





ein Auftragnehmer





mehrere Auftragnehmer
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